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Blogbeitrag - Kon  liktmanagement
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Patricia Julie Goldschmidt - Masterstudentin im Bereich Ethik 
und Konfliktmanagement

Durch ihr Studium entwickelte sie ein großes Interesse an 
einem Thema, um welches die meisten Menschen lieber einen 

großen Bogen schlagen. Konflikte.

In diesem Beitrag erläutert Patricia verschiedene Konfliktarten 
und dokumentiert deren Ursachen.
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           m letzten Beitrag habe ich bereits 

nähergebracht, was unter einem Konflikt 

verstanden wird. Aber Konflikt ist nicht gleich 

Konflikt, oder? Es gibt natürlich verschiedene 

Arten von Konflikten. Diese müssen 

unterschieden werden, damit wir sehen, was 

die jeweilige Ursache ist und wie wir später 

nach möglichen Lösungen schauen können.

Die wohl bekanntesten Arten sind die 

Interessen-, Werte-, Beziehungs-, Rollen- 

und Verteilungskonflikte. Neben diesen Arten 

gibt es natürlich noch weitaus mehr. Jede Art 

hat ihren eigenen Inhalt und Fokus. Damit ihr 

versteht was ich meine, werde ich euch drei 

Konfliktarten anhand eines Beispiels erklären.

Sie konzentrieren sich auf 

unterschiedliche bzw. kollidierende 

Interessen und Ziele, die der jeweilige 

Akteur verfolgt (Proksch 2010). 

Stellt Euch vor, wenn einer der 

Mitarbeitenden aus einem großen 

Unternehmen nebenbei in Teilzeit in 

einem anderen Unternehmen arbeitet. 

Diese Unternehmen stehen in Konkurrenz 

Kon  likt ist kon  likt 

I
f 

- oder nicht?
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Interessenkonflikte:
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zueinander. Die Interessen des 

Mitarbeitenden sind, dass er mehr 

Geld verdienen möchte, um sich ein 

besseres Leben zu ermöglichen oder um 

für etwas Größeres zu sparen. Dieses 

Interesse kollidiert jedoch mit denen der 

Führungskraft seiner Hauptarbeitsstelle. 

Diese beabsichtigt nämlich bessere oder 

mehr Leistungen und Erfolge zu erzielen als 

die des Konkurrenzunternehmens.

Nun behindert die Arbeit des Mitarbeitenden 

in dem Konkurrenzunternehmen die 

Interessen der Führungsperson, sodass 

durch das Kollidieren beider Interessen ein 

Konflikt entsteht. Bei solch einem Konflikt 

ist zunächst wichtig beide Interessen oder 

Bedürfnisse zu erforschen und erst dann 

steht die Lösungsfindung im Fokus (Proksch 

2010).

f 

F

FKon  liktarten:
Interessen-, Werte-, 
Beziehungs-, Rollen- 

& Verteilungs-
kon  likte
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Konflikte

Interessen-
konflikte

Sie entstehen durch verschiedene 

Wertvorstellungen oder Grundsätze, 

die aufeinanderprallen. Vermutlich 

habt ihr bei diesem Satz zuerst an 

Religionskonflikte gedacht. Das ist richtig, 

denn das zählt als klassisches Beispiel. 

Es gibt aber weitaus mehr Konflikte, die 

mit Werten zu tun haben.

(Abbildung 1: Übersicht Konfliktarten und ihre Ursachen)

 Denken wir an das Beispiel in einem

 Unternehmen, in dem ein 

 Mitarbeitender schon 10 Jahre 

angestellt ist und gute Arbeit verrichtet. 

Ein neuer, kürzlich hinzugekommener, 

Mitarbeitender leistet nun hervorragende 

Arbeit und liefert super Beiträge und 

bekommt dadurch mehr Anerkennung von 

der Führungsperson. Dabei treffen zwei 

Werte aufeinander: die Seniorität und die 

Leistungen. Jetzt gilt es zu analysieren, was 

einen höheren Stellenwert hat: 
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Interessen

Wünsche

Ziele

Werte

Grundsätze

Emotionen

Miss-
verständnisse

Werte-
konflikte

Beziehungs-
konflikte

Wertekonflikte:
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die Dauer des Akteures A, die er bereits 

im Unternehmen ist oder die Leistungen 

von Akteur B, welche er in so kurzer Zeit 

erbracht hat. 

Um solch einen Konflikt zu bearbeiten 

und eine bestmögliche Lösung zu 

finden, muss zunächst eine gemeinsame 

Wertebasis geschaffen werden, damit sich 

alle beteiligten Akteure anschließend 

daran orientieren und eine Lösung 

gefunden werden kann (Proksch 2010).

Ausschlaggebend für diese Konflikte 

sind verschiedene Gefühle, wie 

Frustration, Neid oder Angst. Ebenso 

können unerfüllte Erwartungen oder 

Missverständnisse ursächlich sein. 

Wenn wir darüber nachdenken, fällt 

uns wahrscheinlich eine klassische 

Konfliktsituation mit unserem Partner 

oder eine Auseinandersetzung mit 

unseren Eltern ein. Aber wenn wir an den 

beruflichen Alltag denken könnte ein 

Beispiel folgendermaßen aussehen:

Der Mitarbeitende A legt viel Wert auf 

Pünktlichkeit und der Mitarbeitende B 

eher nicht. Zwar wirkt das auf den ersten 

Blick nicht wie ein sichtbarer Konflikt, 

aber der Akteur A könnte sich in seiner 
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Beziehungskonflikte:

Person angegriffen fühlen und die 

ständige Unpünktlichkeit des Akteurs A als 

Geringschätzung seiner selbst auffassen 

 (Proksch 2010). Eine bloße sachliche 

 Analyse des Konfliktes ist hier also 

 nicht zu empfehlen. Es sollte eher 

auf die Gefühlslage beider eingegangen 

werden, sodass wir anschließend zur 

Sachanalyse und den dahinterstehenden 

Bedürfnissen übergehen können (Proksch 

2010).

Neben den verschiedenen Arten müssen 

ebenfalls die Ursachen herausgefunden 

werden. Diese hängen mit der jeweiligen Art 

zusammen. Ursachen von Konflikten können 

demnach unterschiedliche Interessen, 

Wünsche oder Ziele sein, wenn es um einen 

Interessenkonflikt geht. 

Ebenso zu den Ursachen gehören 

verschiedene Perspektiven und 

Sichtweisen, Emotionen und Gefühle. 

Verschiedene 
Kon  liktarten

erfordern 
unterschiedliche 

herangehensweisen 
zur bewältigung.
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Konfliktursachen:
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Selbst Vorurteile und Missverständnisse 

können für die Entstehung eines 

Konfliktes ursächlich sein. Weitere 

Ursachen sind eine schlechte oder 

gänzlich fehlende Kommunikation 

untereinander sowie verschiedene 

Begriffsverständnisse und 

Interpretationen von Situationen (Schäfer 

2017).

Der Konfliktbegriff ist also noch 

wesentlich komplexer als gedacht, denn 

eines ist klar: Ein Konflikt ist nicht gleich 

ein Konflikt. Deswegen müssen wir 

zuerst auf die jeweiligen Signale achten, 

um herauszufinden, um welche Art des 

Konfliktes es sich handelt. Erst dann 

können wir zum nächsten Schritt, der 

Konfliktbewältigung, übergehen.
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Info-Box:

• Konflikt ist nicht gleich Konflikt!
• Es gibt unterschiedliche Konfliktarten, denen 
   verschiedene Ursachen zugrunde liegen.
• Erst analysieren, dann nach potentiellen Lösungen suchen.



Schäfer, C.D. 2017. Einführung in die Mediation. Wiesbaden: Springer 

Fachmedien GmbH.

Proksch, Stephan. 2010. Konfliktmanagement im Unternehmen. Berlin-

Heidelberg: Springer.
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